
Liste Fritz Pressespiegel 
KW 41

Von 07.Oktober bis 
13.Oktober 2024



Seite 26 ŝ Freitag, 11. Oktober 2024TIROL

D
rei „aktuelle Stunden“
gab es in der bisheri-
gen Legislaturperiode

des Innsbrucker Gemeinde-
rates, dreimal ging es um das
Thema „Wohnen“. Das
Thema sitzt mit dem kaum
leistbaren Wohnraum den
Innsbruckern und ihrer Poli-
tik in den Knochen. Dieses
Mal setzte die KPÖ das The-
ma. KO Pia Tomedi kritisiert
vor allem das Land scharf:
„Jetzt hat die Bundesregie-
rung in einem seltenen Mo-
ment der Vernunft die Ge-
setzeslage geändert und die
Landesregierung beschließt
das schlechteste Leerstands-
abgabengesetz aller Bundes-
länder, das ist so zynisch.“
Weitere Punkte auf der
Tagesordnung beschäftigten
sich mit dem Wohnen:
Nicht zur Kenntnis nahm
die Stadt die Ablehnung des

Landes betreffend denWoh-
nungsnotstand und startet
einen neuen Versuch: „Städ-
tische Wohnungen, Antrag
durch Stadt Innsbruck
zwecks Feststellung eines
,quantitativen Wohnungs-
fehlbestandes’“. Aufhorchen
ließ dabei BM Johannes An-
zengruber (JA): „Die Vorbe-
haltsflächen kommen noch
heuer.“ Zur Erklärung: Auf
Vorbehaltsflächen muss

mindestens die Hälfe der
Fläche mit Stadtwohnungen
bebaut werden. Der Rest
kann der Grundeigentümer
frei bebauen. Auch die neuen
Vergaberichtlinien, mit
denen mehr Menschen eine
Stadtwohnung mieten kön-
nen, wurden positiv abge-
stimmt. Obwohl die neuen
Vergaberichtlinien großteils
positiv aufgenommen wur-
den, gab es auch Kritikpunk-
te. So merkte etwa GR And-
rea Haselwanter-Schneider
(Liste Fritz) an, dass es Ex-
tra-Punkte erst ab Pflegestu-
fe drei gibt, obwohl es schon
vorher nötig wäre. KO Benja-
min Plach (SPÖ) schloss sich
dem an, hier könnte nachge-
bessert werden. Dagegen ge-
stimmt haben die FPÖ und
KPÖ (den einen geht die Lo-
ckerung zu weit, den ande-
ren nicht weit genug), ent-

halten haben sich die Liste
Tursky und GR Reinhold
Happ (FPÖ).
Im Zuge der Diskussion
wurde das Notquartier – ein
Zelt – für die Menschen der
Notschlafstelle als „unwür-
dig“ kritisiert. Die Not-
schlafstelle musste aufgrund
eines seit August bekannten
Wanzenproblems geschlos-
sen werden. Die Regierung
verwies darauf, dass die Not-
schlafstelle Sache des Lan-
des (TSD) sei. Die Opposi-
tion sieht dennoch ein Ver-
sagen der Stadtregierung,
man hätte das Zelt nicht zu-
lassen dürfen. „Wien ist
Weltstadt des Sozialen
Wohnens, Innsbruck ist
Zeltstadt des Sozialen Woh-
nens“, sagte etwa KO Andrea
Dengg (FPÖ). Indes pocht GR
Sophia Neßler (Grüne) auf
Studentenheime. Nadine Isser

Wohnen bleibt Dauerbrenner
Gemeinderatssitzung bringt Lob für die neuen Stadtwohnung-Richtlinien und Kritik für das

Notschlaf-Zelt. DerWohnungsnotstand wird erneut betont, Anzengruber lässt aufhorchen.

Drei Gemeinderats-
sitzungen in dieser
Periode bisher,
dreimal ging es in
der „Aktuellen
Stunde“ dabei ums
Wohnen – dieses
Mal eingebracht von
der KPÖ. KO Pia
Tomedi kritisiert
Land und Stadt.F
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UMSTRITTENESWOHNUNGSPROJEKT

Baustopp nun fix: KPÖ schaltete nach
Drohbrief die Staatsanwaltschaft ein
Das Ergebnis fiel erwar-
tungsgemäß aus: Der Inns-
brucker Gemeinderat hat
Donnerstagabendmit kla-
rer Mehrheit für eine Bau-
sperre rund um ein umstrit-
tenesWohnbauprojekt im
Stadtteil Amras gestimmt –
allerdings ohne öffentliche
Debatte, nachdem der Bau-
werber denGemeinderäten

– wie berichtet – rechtliche
Konsequenzen angedroht
hatte. „Der Baustopp für
das Megaprojekt war ein
erster Schritt in die richtige
Richtung. SündteuresWoh-
nen gibt es in Innsbruck ge-
nug“, betont die Liste Fritz.
Die KPÖ schaltete aufgrund
des Drohbriefes die Staats-
anwaltschaft ein.
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